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Am straff gespannten Seil durchwattet
die Dreier-Patrouille den knietiefen Neu-
schnee, mit der Aufgabe Weg- und Wet-
terrekognoszierung. Vorbildlich ist ihre
Seilführung N/V 2256

Schnee, Eis, Kälte und Wind
stellen an den Hochgebirgs-
Soldaten im Winter harte An-
forderungen, die im entschei-
denden Moment nur durch zä-
hen Willen und Selbstaufopfe-
rung Uberwunden werden. Ob
es nun heisst, den Feind zu
vernichten oder einen Käme-
raden zu retten, das oder jenes
Ziel zu erreichen, immer Wie-
der ergeben sich heikle Situa-
tionen, — beim Betreten eines
tückischen Schneefeldes mit
Schneebrücken, beim Besteigen
von Schneemauern und Eis-
wänden, bei überraschenden
Schneestürmen und Lawinen —
mit denen der Wintergebirgs-
soldat rechnen muss. Und das
ist <l«*r Stolz dw Horb
j»vhi rulers, mit all diesrii Srlii-
hauen kämpfen zu können,
drillt dir llucligrbirtfskursr lia-
ben Uni mit der nötigen tec.h-
iiisehen Ausbildung und Erfah-
rung als unbedingte Grundlage
für diesen strengen Dienst er-
probt. Ti.

en im Winter

Jede
Armee muss sich nach

ihrer Bodengestaltung und
geographischen Lage aus-

bilden und auch ihre Waffen
und Ausrüstungen zweckent-
sprechend herstellen. Da, wo
schliesslich der Kampf ent-
schieden werden soll, sind nicht
nur Mut und Tapferkeit wich-
tige Faktoren, sondern auch
das Kennen und Begehen des
Geländes sind Voraussetzungen
zum erfolgreichen Sieg. — Un-
sere Hochgebirgstruppen ha-
ben im Winter keine leichte
Aufgabe. Stellungsbezug, Nach-
schub und Unterkunft sind
Im hohen Schnee andere Be-
griffe, als sie der «gewöhn-
liehe» Infanterist kennt, und
das Wort Zuverlässigkeit ge-
winnt enorm an Bedeutung.

Rascher Einsatz dep in
Frag« kommendem Waffen,,
wobei das Skifabrçn mit schweren
Lasten besondere Uebung erfordert
N/R 3142

Rechts: Trotz eines schwierigen Auf-
stieges steht das Mg nach kurzer Zeit
in Feuerstellung und knattert seine tod-
bringenden Garben dem Feind entgegen

N/R 3187

Schwer arbeitende Nacbschubkoloni
auf 3500 Motor Höhe N/V 23
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,,iL I mm iinüjOben: Die «Rudolf-Stube» mit Blick gegen
die mit allen modernen Neuerungen versehe-
nen Office-Anlage

Unten: Die Ansicht vermittelt die raumkünst-
lerische Ausgestaltung der Rudolf-Stube

fwipSLfllffli Zum gemütlichen Hock fehlt auch die
heimelige Ecke nicht
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In Bern macht sich erfreulicherweise
che Tendenz bemerkbar', im Ausbau
'der Gaststätten auch eine beson-
dere Kultur zu pflegen. Im Um-
bau des Café Rudolf hat die
Direktion der Brauerei Gurten,
welch letztere die Liegenschaft er-
worben hat, dieser kulturellen An-
forderung Rechnung getragen und
die Räumlichkeiten schön, heimelig
und künstlerisch ausgestalten lassen.
Die Bauarbeiten, welche Mitte Au-
gust begonnen wurden, sind bis auf
das letzte «i»-Tüpfli fertiggestellt
und die Räumlichkeiten ihrem Zweck
übergeben worden. Architekt A. Ber-
ger, Bern, hat aus dem alten Vorhan-
denen mit künstlerischem Geschick
eine neue Welt erstehen lassen. Tan-
nentäferung, Nussbaummöblierung,
raumkünstlerisch vorzüglich geführte
Raumverteilung vermitteln den Ein-
druck des Heimeligen und Ruhigen.
Der Ausbau im ersten Stock des Ge-
bäudes umfasst zwei getrennte
Räume: die eigentliche «Rudolf-
Stube» und die «Rotonde», welche
das klassische französische Restau-
rant zu vertreten hat. In beiden Räu-
men kommt eine bestimmte Entwick-
lungsrichtung des gut eidgenössi-
sehen Könnens im Sinne künstleri-
scher Gestaltung wie handwerklicher
Arbeiten zum Ausdruck.

Oben: Den Ausdruck französischen Genres tragen vor allem die entsprechenden vornehmen Farbenkompositione
der Rotonde, die im wunderbaren Gegenspiel sehr ansprechend wirken. — Unten: Stilecht wirkt die Rotonde rr
ihrem Vorbau und der Aussicht auf den grossdimensionierten Bubenbergplatz, der dem Beschauer ein Stück Bei
— als Großstadt — vermittelt (Photos Ada Niggeler, Ben
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